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D Berlin, 15. November. In Betreff der Konferenz 
wegen der römiſchen Angelegenheit iſt folgendes Sachverhältniß feſt⸗ 
zuhalten. Elgentliche Einladungsſchreiben zu derſelben find bis 
jetzt nicht vorhanden, dieſelben werden vielmehr erſt dann erlaſſen 


werden, wenn die Reglerungen ihre desfallſigen Erklärungen ab⸗ 
gegeben haben und dieſelben für den Zuſammentrltt einer Konfe⸗ 


tenz günſtig aufgefallen find. In der franzöſiſchen Depeſche iſt 
nur die Zweckmäßigkeit, die roͤmiſche Frage auf einer Konferenz zu 
behandeln, hervorgehoben und der Zweck der Verleſung derſelben 
daher dahln gegangen, die andern Regierungen zu einer Erklärung 
darüber zu veranlaſſen, ob ſie die Anſichten Frankreichs theilen oder 
nicht. Eine Erklärung oder Antwort Preußens iſt übrigens noch 
nicht erfolgt und daber die telegraphiſche Nachricht der „Weſ.-Ztg.“ 
voreilig, daß Preußen den Konferenzvorſchlag, obne formelle Bedin⸗ 
gungen aufzuſtellen, angenommen habe. Schließlich mag noch be⸗ 
merkt werden, daß es ſich hier nicht um einen Kongreß, wie von man⸗ 
cher Seite angenommen wird, ſondern nur um eine Konferenz 
handelt. Bei einem Kongreß treten die Miniſter der verſchledenen 
Staaten, bei einer Konferenz nur die Bevollmächtigten derſelben 
zuſammen. — In der Thronrede, mit welcher heute der Land⸗ 
tag von Sr. Maj. dem Könige eröffnet worden iſt, find nament- 
lich die beiden Stellen bemerkenswertb, welche ſich auf die Auf- 
nahme der neuen Provinzen in die Monarchie und auf die Be- 
slehungen Preußens zum Auslande beziehen. Der König kommt 


den Bewohnern der neuen Landestheile mit Liebe und Vertrauen 


entgegen und erwartet, daß dleſelben auch ihm und dem neuen 
Vaterlande Hingebung und Treue widmen. Der auswärtigen Po- 
litik geſchleht diesmal in der Rede ausführlicher wie ſonſt Er- 
wähnuug. Es werden darin die guten Beziehungen Preußens zu 


allen Mächten ausgeſprochen und ſpeziell noch Frankreich und Ita⸗ 


lien als uns eng befreundet bezeichnet. Nachdem in der Rede 


noch die Rückſichten betont worden ſind, welche der König in der 


römiſchen Frage auf feine katboliſchen Unterthanen zu nehmen habe, 
wird am Schluß die Situation im Allgemeinen als beruhigend be⸗ 
seichnet. Cs iſt demnach anzunehmen, das auch durch die römiſche 
Frage eine Störung des Friedens nicht mehr befürchtet wird. Die 
Auslaſſungen der Thronrede über die politiſche Situation haben 
übrigens einen großen Eindruck gemacht und waren bereits noch 
im weißen Saale in allen Kreiſen Gegenſtand einer lebhaften Er- 
örterung. Mit den in Rede genannten Geſetzesvorlagen iſt übri- 
dens die Reibe derſelben nicht als abgeſchloſſen zu betrachten. Wie 


„ beſtätigt es ſich u. A. auch, daß eine Anlelbe zu 
eee g. 15 bee he 0 60, Ste | 


ſtens von 18 Millionen gefordert werden wird. 

Die Nachricht, daß der General-Poſtdirektor v. Phillppe⸗ 
born ſich in Poſtangelegenbelten nach Hamburg begeben hat, iſt 
nicht begründet. — Der Geh. Ober⸗Reglerungs-Rath Heije iſt 
von ſeiner Miſſion nach Kaſſel blerher zurückgekebrt. Derſelbe bat 
eine Zuſammenkunft mit beſſiſchen Bevollwächtigten wegen Rege⸗ 
lung der Betriebs-Verbältniſſe der Main-Weſer⸗Eiſenbahn gehabt. 
Es treffen bier bereits viele Kiſten mit Gegenſtänden ein, die 
für das bier zu errichtende landwirthſchaftliche Muſeum er⸗ 
worben worden find. ‚Leider find für daſſelbe bis jetzt noch keine 
paſſende Lokalitäten gefunden worden; da öffentliche Gebäude nicht 
bioponibel find, ‚bat man daher einfiweilen für daſſelbe die Par- 
terre-Räume eines Hauſes an der Potsdamer Brücke gemlethet. — 
Das Beſtreben, die landwirthſchaftlichen Intereſſen des norddeut⸗ 
ſchen Bundes zu vereinigen, wird immer allgemeiner. ‚Unter An- 
dern wird jept auch beabſichtigt, ein norddeutſches Rennen 
auf dem Wege der Subskription zu Stande zu. bringen, 

Berlin, 15. November. Der feierlichen Eröffnung belder 
Häuſer des Landtags durch Se. Majeſtät den König ging Gottes- 
dienſt in der Kapelle des Königlichen Schloſſes für die evangeli⸗ 
ſchen, in der St. Hedwigs - Kirche für die katholiſchen Mitglleder 
des Landtags vorher. Derſelbe begann 12 ½ Uhr und wohnten 
demjenigen in der Schloßkapelle Se. Majeſtät der König und Zhre 
Königlichen Hohelten der Kronprinz, ſowle die hier anweſenden 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes bei, welche nebſt 
Gefolge auf der Seite rechts vom Altare Platz genommen hatten. 
Links von demſelben, den Allethöchſten und Höchſten Herrſchaften 
gegenüber, waren die Mitglieder des Herrenhauſes, auf der Längen- 
ſeite vor dem Altar die Staatsminifter, die zur Beiwobnung der 
Velerlichkeit eingeladenen Generäle, Wirklichen Geheimen Räthe und 
Rätbe erſter Klaſſe, ſowie die Mitglieder des Abgeordneten hauſes 
placirt. Nach dem cinlettenden Geſange des Pſalm 100 und des 
Liedes „In allen meinen Thaten“ hielt der Ober-Hof- und Dom⸗ 
prebiger Dr. Hoffmann die Predigt, welcher er die Worte der heil ⸗ 
ligen Schrift Evangel. Joh. Kap. 20 V. 9 „Friede ſel mit Euch“ 
zu Grunde legte. Nich Schluß des Gottesdienſtes in der Schloß⸗ 
lopelle begaben Sich Sc. Majeſtät der König und Ibre Königlichen 
Hoheiten der Kronpring und die Prinzen und Prinzeſſinnen nebſt 
Gefolge nach der rothen Sammetkammer, die Staatsminifter nach 
dem grünen Salon, um die Vorbereitungen für den Akt der Er⸗ 
öffnung des Landtages im Weißen Saale abzuwarten. In dem⸗ 
ſelben verſammelten ſich während deſſen die Mitglieder beider Häu⸗ 
ſer und die zu dem Akt Eingeladenen. Jene nahmen in der Mitte 
des Saales dem Throne gegenüber, dieſe, die Generäle, Wirklichen 
Gebeimen Räthe und Räthe erſter Klaſſe auf der Seite nach dem 
Lustgarten, unter der Zuſchauer⸗Tribüne, Aufteilung, 

Für die Mitglieder des diplomatischen Korps war eine Loge 
auf der nach der Schloßkapelle zu belegenen Tribüne bereit ge⸗ 
ſtellt, in welcher ſich dieſelben zahlreich eingefunden hatten. So- 
bald die Aufſtellung im Weißen Saale in der angegebenen Weiſe 
vollendet war, erſchlenen die Mitglieder des Staate-Mintſtertums 
Unter Vorantritt des Prüſidenten deſſelben, Grafen von Bismarck⸗ 


Abendblatt. 


Namensaufruf feſtgeſtellt, daß 61 


4 


Schönhauſen, welcher die Thronrede in der Hand bielt, Nachdem 
dieſelben linke vom Throne ſich geordnet hatten, machte der Präſi⸗ 
dent des Staats-Miniſteriums Sr. Majeſtat dem Könige davon 
Meldung. Aller höchſtdleſelben begaben Sich darauf in Begleitung 
Ihrer, Köntglichen Hobelten des, Kronprinzen und der Prinzen 
nebſt Gefolge nach dem Welßen Saale, und nahmen, mit einem 
lebhaften dreimaligen Hoch, ausgebracht von dem Wirklichen Ge- 
beimen Rath, Grafen Eberhard zu Stolberg- Wernigerode, von der 
Verſammlung empfangen, auf dem Throne Platz, während Se. 
Königliche Hobelt der Kronprinz auf der mittleren Stufe und Ihre 
Königlichen Hobelten die übrigen Prinzen des Königlichen Hauſes 
zur Rechten deſſelben ſich aufſtellten. Se. Majeflät nahmen nun- 
mehr aus der Hand des Vorsitzenden des Staats-Miniſteriums, 
der, ſich verneigend, vor den Thron getreten war, die Thronrede 
entgegen, bedeckten das Haupt mit dem Helme und verlaſen dle⸗ 
ſelbe mit lauter vernehmlicher Stimme. Sobald die Verleſung der 
Rede beendet war, trat der Präſident des Staats-Mintſterlums 
wiederum vor und verkündete die Eröffnung der Landtags⸗Seſſion 
mit den Worten: „Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs erkläre 
ich den Landtag für eröffnet!“ Se. Majeflät der König verließen 
dann unter ‚abermaligem dreimaligen Hoch der Verſammlung, wel⸗ 
ches der Beneral-Major a. D. Stavenhagen aus brachte, in Be- 
gleitung Ihrer Königlichen Hobelten des Kronprinzen und der 
Prinzen, buldvoll nach allen Seiten grüßend, den Weißen Saal. 
pre Königlichen Hobeiten die Prinzeſſinnen des Königl. Haufes 
batten dem Akte in der Hofloge auf der nach der Schloß kapelle 
belegenen Seite des Weißen Saales beigewohnt. 

Berlin, 15. November, (Herren haus.) 1. Sitzung. Tribünen 
leer. Am Miniſtertiſch Handels⸗Miniſter Graf Itzenpliz und Juſtiz-Mi⸗ 
niſter Graf zur Lippe. Auf Grund des g. 1 der Geſchäfts⸗Ordnung über⸗ 
mimmt Graf Eberhard zu Stolberg Wernigerode, der frühere Präſident des 
Hauſes, das Präſidium und eröffnet die Sitzung um 3 Uhr 25 Minuten 
mit dem Erſuchen an die 4 jüngſte des Hauſes, für die näch⸗ 


0 Mitglieder 
ſten 2 Tage das Schriftführer ⸗Amt 10 übernehmen. Wäyrend des Aufrufs 


der Jahrgänge von 1837 1820 milden ſich als Jugend Schrift di 
Herren Fürſt Lichnowski, Graf von 1 5 — 3 
zu Stolberg Weruigerode. 33 Urt, sgeſuche werden verleſen und bewil⸗ 
ligt. Neu eingetreten in das Haus ind der Fürſt zu Bentheim -Steinfurth 
und der regierende Graf Otto zu Stolberg; Wernigerode. Der EURE, 
begrüßt dieſelben als neue Mitglie und wünſcht, daß ihre volle 

nahme den Arbeiten des Hauſes a 


und das Haus beſchlußfähig ift, 
Präſidenten und der Schriftführer 0 
Frankenberg⸗Ludwigsdorf übernimm 
des Erſten Bröftbenten werden 61 
lute Majorität 31. ES ten 
Wernſgekode 88, Pate v. het 3. 5 7 7 
Ludwigsdorf: Graf Eberhard zu Stolberg Wernigerode iſt alſo zum Praff. 
denten des Hauſes eiwählt. Da ich mit Gewitzheit vorausſetzen kann, daß 
er die Wahl annimmt, fo erſuche ich ihn, daß er den bewußten Stuhl ſo⸗ 
fort einnimmt. Graf Eberhard zu en pe (den Präſtden⸗ 
tentubl einnehmend). Ich nehme mit Dank die auf mich gefallene Wabl 
an. Ich werde mich bemühen, den Aufor derungen zu eutſprechen, die Sie 
an mich ftellen. Bei der jetzt folgenden Wabl des Erſten Vice⸗Präſidenten 
werden 64 Stimmzettel abgegeben, davon die abſolute Majorität 33. Es 
erhalten Stimmen He. v. Frankenberg ⸗Ludwigsdorf 49, Herzog von Ujeſt 
13, Herzog von Ratibor und Graf Brühl je eine. — Praͤſideuk: Hern von 
Jh ſeane erudeerdf it alſo zum Erſten Vice⸗Praſidenten ewählt. 
frage ihn, ob er bereit iſt, die Wahl anzunehmen v. Srente erg. 
Ludwigsdorf, das bemvofte Haupt, nimmt die Wahl dankend au. Bei der 
jetzt folgenden Wahl des Zweiten Vice⸗Pröſidenten werden 62 Stimmzettel 
abgegeben, davon iſt die abſolute Majorität 32. Es erhalten Stimmen: 
Graf Brühl 44. H rzog von Ratibor 16, Herzog v. Ujeſt 2. die übrigen, 
wovon noch 2 ungültig ſind, zerſplittern ſich. — Graf Brübl iſt ſomit zum 
Zweiten Vice-Praſidenten gewählt. Derſelbe nimmt die Wahl mit Dank 
an. Hiernuf folgt der Namens⸗Aufruf zur Wahl der Schriftführer. — 
Die Ermittelung des Reſultats dieſer Wabl wird dem Präſt enten in Ver⸗ 
bindung mit dem jetzigen Bürxeau überlaſſen und morgen mitgetheilt wer» 
den. Die Abtheilungs iſten werden noch heute Abend den Mitzliedern zu⸗ 
getheilt werden. Der Präſident fordert die Abtheilungen auf, Sonnabend 
Vormittag 11 Uhr zu ihrer Konſtituirung und zur Wahl dec Fach⸗Kom⸗ 
— 5 5 aufamıneıgukreten, Um 12 Uor wird dann eine Plenar⸗Sitzung 
attſinden zur Eutgegennehme eingegangener Mittheilungen. — Schluß der 
Sigung Ha 0 Minute BERN 5 s 

(Haus der Abgeordneten.) 1. Sitzung Nachmittags 3 Uhr. 

Der Saal füllt ſich allmalig, die Abgeordneten Beh en 3 — ſind 
in lebhaftem Privatgeſpräch begriffen. Um 3 ½ Uhr beſteigt der Abg. 
Stavenhagen die Präſidenten⸗Tribüne und giebt das Zeichen mit der 
Glocke. Nachdem die Abgeordneten ſodann ihre Platze eingenommen, er⸗ 
greift der Abg Stavenhagen in folgender Weiſe das Wort: „Meine Her- 
ven! In Abweſenheit älterer Herren Mitglieder dieſes Hauſes ſagte man 
im Büreau, daß ich das älteſte Mitglied dieſes Hauſes ſei und babe ich 
deshalb dieſen Sitz hier eingenommen. Der Sicherheit wegen will ich je⸗ 
doch fragen, ob Jemand älter iſt, als ich? ich bin 1796 geboren. (Pauſe.) 
Da dies nicht der Fall iſt, fo eröffne ich die Sitzung und heiße Sie alle, 
und namentlich Diejenigen Mitglieder, die aus den neuen Provinzen zum 
75 Male hier verſammelt ſind, von ganzem Herzen willkommen. Wir 
wo 17 gemeinſam nach beſten Kräften zur Förderung des Wohles unſeres 
Vaterlandes arbeiten, damit daſſelbe in immer beſſerer Entwickelung eine 
ſichere Woenſtätte des Röchtes, des Geſetzes und der Freibeit werde. Dies 
ne et Ihr Aller Wunſch und zum Zeichen deſſen bitte ich Sie, ſich von 
lt W erheben und mit mir eſuzuſtimmen in den Ruf: Se. Ma- 
Funn ng lede hoch! abermals hoch! und nochmals hoch! Die Ver⸗ 
der 1 t, ſich und ſtimmt begeiſtert drei Mal in dieſen Ruf ein. 
ben Bine erepräſtdent fährt ſodann fort: Indem wir nun zu unſern Ar- 
ö Salden dürfte ich vorausſetzen, daß das Haus die frühere Ge⸗ 
ſpeuch h 10 wenigſtens proviſoriſch als Norm dienen laſſen wird (Wider⸗ 
bu 8 0 90 nicht) und erſuche ich demgemäß die vier jüngſten Mitglieder 

EM 0 ' fi als Jugendſchriftführer zu melden. 

1885 128604 ſich mehrere Abgeordnete, welche in den Jahren 1836, 
* vr 5 geboren find, von dieſen werden als die jüngſten ermittelt 
die A — r. Giſele, v. Hanſtein, v. Pommer⸗Eſche und Wehr. — Dem⸗ 
nächſt ver N der Präſident eine Reihe von Urlaubs- und Dispenfations- 
geſuchen, die ſämmtlich genehmigt werden, und theilt mit, daß die Zahl 
der auf dem Bureau bis jetzt gemeldeten Mitglieder 264 betrage. — Es 
erfolgt hierauf die Verlooſung der Mitglieder in den einzelnen Abtheilun⸗ 
gen; der Praſident theilt mit, daß die Wahlakten an die einzelnen Abthei⸗ 
tungen. in folgeuder Weiſe verlooſt ſeien; 1. Abtheilung: Reg Weg. Kob⸗ 
lenz, Trier, Aachen, Kaſſel, Provinz Schleswig⸗Holſtein. — II. Abtheilung: 
Reg.-Bez. Minden, Münſter, Köln, Dülfelorf und Wiesbaden. — III. Ab- 
theilung: Reg.-Bez. Breslau, Oppeln, Magdeburg, Hohenzollern. — IV. Ab⸗ 
theilung: Reg. Bez. Köslin, Merſeburg, Provinz Hannover. — V. Abthei⸗ 


jetzt das Präſidium. — Bei der Wahl 


eitung. 


onnabend, den 16. November. 


Marwitz, Graf Otto 


8 abgegeben, davon die abio» 
Erſter Mer eeſdent d. Ye 


monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12%, Sgr., 
für reußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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lung: Reg.-Bez. Liegnitz, Poſen, Bromberg und Arnsberg. — VI. Avthei⸗ 
lung: Stadt Berlin und Regierungs⸗Bezirk Potsdam, Frankfurt, Stettin 
und Stralſund. — VII. Abtheilung: Regierungs⸗Vezirk Königsberg, Gum⸗ 
binnen, Danzig. Marienwe nder und Erfurt. 

Der Praͤſident e ſucht die Abtheilungen, ſich morgen früh 10 Uhr zur 
Konſtitnirung zu verſammeln und ſodann, ſo weit die Wablakten bereits 
eingegangen ſind, zur Prüfung der Wahlen zu ſchreiten und dieſe am Mon⸗ 
tag Vormittag fortzuſetzen, um ſobald als möglich die Konſtituirung des 
Hauſes, zu der 217 geprüfte Wahlen erforderlich ſeien, vorzunehmen. Die 
nächſte Sitzung beraumt der Präſident auf Montag Mitt g l Uhr an und 
ſetzt auf die Tages Ordnung: Wahlprüfungen. — Schluß der Sitzung 

u 


r. 

Glogau, 14. November. Wegen der Llegnitz- Grünberger 
Eiſenbahn iſt endlich zum 13. Dezember ein Kreistag anberaumt. 
Die landräthliche Propofition gebt dabin, 45,000 Tolr. zu bewil⸗ 
ligen, wenn die Babn auf der Linie Polfwig - Gramſchütz gebaut 
wird. Der „Niederſchl. Anz.“ dementirt amtlich die Raudtner Mit— 
tbeilung, daß die Direktion ſich für die Linie Raudten-Gramſchütz 
erklärt habe. Die Richtung jet nicht entſchleden; die Dtrektion 
werde vorher erſt die Beſchlüſſe der Kreistage in Lüben und Glo⸗ 
gau abwarten, hauptſächlich wird das Verhalten des Lübener Kreiſes 
zur Polkwitzer Linie endgültig entſcheiden. 

Karlsruhe, 15. November. Wie die „Karlsruher Ztg.“ 
meldet, iſt in Folge einer Entſchließung des Staatemiaiſterlums das 
Lehrinftitut in Adelhauſen bei Freiburg aufgelöft worden wegen 
der Störungen, welche durch das fortgefept regulativwidrige Ver⸗ 
halten der kirchlichen Behörde in demſelben hervorgerufen waren. 

München, 15. November. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer ſtellte der Finanzminiſter die Vorlage eines 
Berggeſetzes in nabe Ausſicht. — Bei der Fortſeßung der Bera⸗ 
thung über das Gewerbegeſetz wurde der Antrag Braters, nach wel⸗ 
chem Gaſt⸗ und Schankwirtbſchaften als konzeſſtonefrele Erwerbs- 
arten anzuſeben ſeten, mit großer Majorität abgelebnt. Der Re- 
ferent des Wehrgeſetzentwurfs, Baron Stauffenberg, wird unter 
Anderem auch beantragen, daß den Kammern ſowobl bezüglich der 
Stärke der Armee wie bei der Feſtſetzung der Präfenzzeit ein Mit- 
wirkungsrecht zuſteben ſolle; ſowie daß die im Geſetzentwurf ſta⸗ 
tuirte dreijährige Präſenzzelt für jetzt auf eine zweijährige herab⸗ 
geſetzt werde. 


Auslaud. 


Paris, 15. November, Dem „Etendard“ zufolge iſt es 
wahrſchelulich, daß die Ausgabe des Gelbbuches ſich noch um einige 


Tage verzögern wird, da die Regierung wünſcht, daß die auf die 
N 


gegenwärtig ſchwebende Frage bezüglichen ee ; 


das Geldtuh aufgenommen werden. — Ucbereinftimmend mit 


„Etendard“ erklärt auch die „France“, daß die jetzt noch nach Rom 


entjendeten Truppen nur zur Kompletirung des Expedittonsforps 
dienen ſollen; es handle fi keincewegs um eine Verſtärkung dleſes 
Korps. Der „Etendard“ fügt diefer Mittbeilung noch diazu, daß 
nur der Eintritt eines Jucidenzpunkte“, der nach der gegenwärtigen 
Lage der Dinge übrigens nicht abzuſehen jet, die Entſendung neuer 
Truppenabtheilungen nach Rom nothwendig machen könnte. — Die 
„Patcie“ meldet, daß die italienische Regterung beſchloſſen hat, Man- 
cardi nach Rom zu ſenden, um die Unterhandlungen über die Kir- 
chengüterfrage wieder aufzunebmen. 

— Der Redakteur des „Avenir national“, Peyrat, iſt wegen 
eines von dieſem Blatte am 19. v. M. über die Jatervention ver⸗ 
öffentlichten Artikels zu einem Monat Gefängniß und 1000 Files. 
Geloſtrafe verurtbeilt. 

— Seit 1852 iſt das rotbe Geſpenſt wohl nicht ſo viel 
angerufen worden, als in den letzten drei Wochen, und das amt⸗ 
liche Blatt, das ſeit vierzehn Tagen faſt nur die Worte: „Anar- 
chle“, „Revolution“, „Marzint zc.“ im Munde führt, ſucht in feiner 
beutigen Wochen⸗Rundſchau ſogar England damit zu ſchrecken. In 
dieſer Beztebung äußert der kleine „Montteur“, wie folgt: „Die 
hauptſächlichſten Organe der öffentlichen Meinung in England 
zollen den Entſchlüſſen der Kalſerlichen Regierung in den römt- 
ſchen Angelegenbetten Gerechtigkett und erkennen an, daß es für 
Frankreich eine Unmöglichkeit war, Agitatoren, die von ihrer 
eigenen Regierung desavoulrt wurden, einen Vertrag, wie den 
vom 15. September, zum Opfer zu bringen. Die engliſche 
Preſſe drückt einſtimmig den Wunſch aus, daß König Victor 
Emanuel gegen die Garibaldianer energiſch die Souveränetät des 
Geſetzes aufrecht halte, und würdigt ihrem waren Wertbe nach 
die anarchiſchen Projekte der interratlonalen Revolution. Die jün- 
ſten Verſuche der Fenter und die durch die Unterſuchung von 
Sheffield und Mancheſter klargeſtellten Exzeſſe baben im Lande beil⸗ 
ſame Bedenken erregt. Die Wühlereien, welche die äußerſten Parteien 
unter der Ürbeiterbevölferung zu verbreiten ſuchten, baben ſich gegen 
ihre Urbeber gewendet. In der That baben die im laufenden Jahre or- 
ganiſtiten Arbeitseinſtellungen nur dazu gedient, die Auswanderung 
in vermebren und die ausländiſche Inouſttte zu begünftigen, Nicht 
mit Verfügungen, welche der Freibeit der Arbeit und des Kapitals 
zuwider wären, wie deren einige Handelsuntonen fie ale Joch auf- 
legen möchten, würde England die zablloſen Waaren ber vorbringen 
für welche «6 auf alen Punkten der Welt Abſatz findet, Der 
geſunde öffentliche Sinn richtet die revolutionären Doktetnen, welche 
nicht bloß das Prinzip der Autorität und der Achtung vor dem 
Geſetze erſchüttern, ſondern auch den materiellen und moraliſchen 
Jatereſſen der Nationen ſchädlich ſind.“ — Der Sultan ſoll bruft- 
er . und Blut fpuden, 

talien. Eines der üntere anteſten Aktenſtücke zur Ge- 
ſchichte der lezten Ereigniſſe im — iſt Saft g def vom 
„Montteur“ veröffentlichte amtliche Bericht über das Gefecht bet 
Mentana, den wir nachſtehend folgen laſſen: 
Bericht au den Kriegeminifter über die Schlacht bel Mentana 
und Monterotondo. 


Her Marschall! Nach meiner Aus ſchiffung zu Civita-⸗Vecchla 


Breis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., * 


mit Botenlohn viertel 1 Thlr. 7½ Sgr., 


% 


nn . nn m in Zen ee 


am 29. Oktober, beſtätigten die erſten Meldungen, welche mir über 
dle aufſtändiſchen Banden zugingen, daß das Gros ihrer Streit⸗ 
kräfte unter der direkten Leitung Gartbaldis im Norden von Rom 


eine für dieſe Stadt bedrobliche Stellung inne habe. Ibre Vor⸗ 
poßen waren bis an das rechte Ufer des Anlo vorgeſchoben und 


bedrobten Rom. Unfere erſten Operatlonen mußten aljo darauf 


gerichtet ſein, dieſelben von dort zu entfernen und ſte aus den 
Stellungen, welche ſie inne hatten, zu verdrängen. Ich war um ſo 
ungeduldiger, die Offenſive zu ergreifen, als jeder Verzug den 
Banden geſtattete, ſich noch mehr feſtzuſetzen. Sobald als die in 
Rom vereinigten Kräfte mir ausreichend erſcheinen, wurden im Ein- 
verſtändniß mit dem Höͤchſt⸗Kommandlrenden der päpſtlichen Armee 
die Grundzüge der Operation feſtgeſtelt und ihre Aue führung am 
3. November anberaumt. Die Tiber gelangt nach Rom, indem fie 
eine Richtung vom Norden nach dem Süden einſchlägt. In kur- 
zer Entfernung von der Stadt nimmt fie don Links einen bedeu- 
tenden Nebenflug, den Anto, auf, mit welchem fie faſt einen rech 
ten Winkel bildet. Von dieſem BVereinigungspunfte der Ströme 
aus aufwärts beginnt eine Reibe von Vorbergen, welche ſich all⸗ 
mälig ‚erheben und ausgezeichnete Vertheldigungspunkte bilden. Auf 
einem dieſer Vorberge, welche bis an die Tiber reichen, find die 
bedeutenden Ortſchaften Mentana und Monterotondo gelegen, große, 
alterthümlich befeſtigte Flecken mit dicken Mauern umgeben und im 
Norden und Süden durch zerklüftetes und ſehr ſchwer zugängliches 
Terrain gedeckt. Hier batte das Hauptquartier der Aufſtändiſchen 
ſich niedergelaſſen. Zwei Wege führen aus Rom nach dieſem Puncte, 
der eine die Tiber entlang auf der Straße von Rom nach Florenz 
und an dem Fuß der Höhen vorüber, der andere führt über die 
Aniobrüde, welche Momentana heißt, und nimmt ſeine Richtung 
auf Mentana zu. Dieſer Weg erreicht ſeine größte Höhe bei den 
Eingängen von Mentano, welche er von der Seite Rom's her be⸗ 
berrſcht. Dort war der Schlüſſel zu der Poſltlon. 

Zwei Kolonnen wurden nun in Bewegung geſetz': die eine 
aus 300 Mann der päpſtlichen Armee beſtehend, marjdirte auf dem 
Wege durch das Thal und hatte beſonders die Aufgabe, eine Di- 
verſton gegen Monterotondo auszuführen, während der Hauptangriff 
auf die Höben in der Nachbarſchaft von Mentana erfolgen ſollte. 
Eine zweite Kolonne nahm ihren Marſch auf dleſen Punkt zu. 
Sie beſtand aus einer Avantgarde, die aus 2000 papſtlichen Zua- 


ven gebildet war, aus Karabinieren der römiſchen Region und einer 


päpſtlichen Batterie. Dieſe Truppen, unter dem Befeble des e- 
nerals Kanzler, batten die Ehre erbeten, zuerſt zum Angriff vor⸗ 
geben zu dürfen. Die franzöſiſche Kolonne, unter dem Befehl des 
Generals von Polbes, beſtand aus dem 2. Bataillon der Jager zu 
Fuß, einem Bataillon des 1. Linten-Regimente, einem Bataillon 
des 29., zwei Bataillonen des 59., einer Abthellung des 7. Jäger- 
Regiments, einer halben Batterte des 12. Artillerte-Regtments, 
einem Detachement des Gente-Korps und einer Abtbellung des 
FJeldlazaretbe. Alle dieſe Truppen ſetzten ſich ungeachtet eines bef- 
tigen Sturzregens um 5 Ude Morgens in Bewegung. Die Haupt- 
Kolonne, welche Rom durch die Porta Pia verlleß, überſchriit die 
Brücke Nomentana, welche die Vorpoſten der Garibaldtaner Tags 
zuvor verlaſſen batten, umd rückte vor obne beunrubigt zu werden. 
Genen 1 Ude Nachmittags eröffneten die feindlichen Vos poſten, 
welche die, den Weg beſäumenden Büſche beſetzt bielten, das Jeuer 
auf die päpſtliche Avantgarde. Die Büſche wurden durch einen 
raſchen und glänzenden Angriff von den Zuaven genommen, denen 
es gelang, ih auf den Höben, welche Mentana beberrſchen, feft- 
zuſetzen. Um dieſe Offenfivbewegung der Zuaven zu unteiſtützen 
und den Feind zu verbindern, dieſelben zu überflügelu, ſchickte der 
General von Polbes gegen ſeine echte Flanke 3 Kompagnten des 
2. Jager-Regimente zu Juß und 1 Bataillon des 1. Lınien-Regi- 
ments, gegen die linke Flanke ein Bataillon des 29. Regiments 
nebſt 1 Geſchütz. Das 1. Linten-Regiment nahm Stellung auf 
einer Höbe von 800 Metres von Mentana, und eröffnete ein wohl 
unterhaltenes Feuer gegen den Dit mit zwei weiteren Geſchützen, 
die zu ſeiner Diepoſition waren, Trotz der Verbeerungen, welche 
dieſe Geſchütze in den Reiben der Feinde aurichteten, ungeachtet 
der Feuersbrunſt, die ſie in dem Ort ſelber veranlaßten, rückte den⸗ 
noch aus Monterotondo ein Schwarm von Plänklern vor, um alle 
Hügelkämme und das ſebr wellenförmige Plateau auf dem Wege 
von Mentana zwiſchen San Sulptzio und Monte-Rotondo zu be⸗ 
ſezen. Da die römiſche Legion und das Bataillon der päpſtlichen 
Karabiniers ſtark gelitten hatten, und der Feind erbitterten Wider⸗ 
Rand entgegenſetzte, ſtürzte ſich das erſte Linten-Regiment raſch auf 
den Kampfplag, ſtieg im Laufſchtitt die Abhänge von San Sul- 
pizto herab und entwickelte ſich, iudem es zur Deckung gegen die 
feindlichen Kugeln drei Kompagaten rechts in Kolonne behlelt. 
Dann rückte das Bataillon, das von drei Kompagnien des zweiten 
Ehafjeurbatailons unterſtützt war und Befebl batte, nicht zu feuern, 
unmerklich gegen den äußerſten linken Flügel der Garibaldianer 
vor, um deren Rüdzugelinte auf Monte Rotonno zu bedrohen. 
Dieſer Aufmarſch, der mit vieler Präzifion ausgefübrt worden und 
nur zwei Verwundete koſtete, übte auf die Garibaldianer einen 
ſolchen Eindruck, daß ſich dieſelben in geſchloſſenen Haufen zurück 
zogen. Nun marſchtiten die drei an der rechten Flanke befindlich 
geweſenen Kompagnien auf und eröffneten auf die ungeordneten 
Maſſen der Gartbaldianer auf der Straße nach Monte Rotondo 
ein nach Maß der nur in geringer Zabl vorhandenen Patronen 
beſchränktes Schnellfeuer, welches den Tod und namentlich die De- 
moraliſation in die feindlichen Reihen brachte. Vas erſte Linien- 
Regiment, das Auftrag batte, feinen Marſch nach jenem der ande- 
ren Kolonnen zu regeln, machte nun Halt und nahm Stel- 
lung, um die Offenſiobewegung gegen Mentana ſelbſt abzuwarten. 
Während dies auf den rechten Flügel vorging, batte am linken 
Flügel das Batatllon des 29. Linten-Regiments eine analoge Be- 
wegung gemacht. Daſſelbe hatte ſich lebdaft auf die waldigen, den 
Oct umgebenden Höben geworfen, die feindlichen Plänkler von 
Hügel zu Hügel gedrängt, und näberte ſich ſichtlich an Mentana, 
dieſen Ort von Südoſten her bedrohend. Da rückte eine 1500 
Mann ſtarke Kolonne Garibaldlaner aus Monte Rotondo beraus, 
welche die zerſtreuten Plänkler ſammelte, das in einem beftigen 
kampfe mit dem, aus der päpſtlichen Armee beſtebenden Centrum 
verwickelt war. Nun ließ das Bataillon des 29. Regiments zwei 
Kompagnien zur Deckung des Rückzuges zurück, machte eine kräf⸗ 
tige Vorwärtebewegung und indem ee feine numeriſche Schwäche 
durch die Wahl einer vortheilhaften Poſttton ausglich, die den von 
der erwähnten Kolonne einzuſchlagenden Weg beherrſchte, gelang 


ts ihm, die letztere aufzuhalten und bis zum Einbruch der Nacht 
deren Vereinigung mit den Truppen, welche Mentana vertheidigten, 
iu verhindern. 3 4 * 

Nachdem ſo die Stellungen an beiden Flügeln ſtark beſetzt 
waren, erübrigte noch, eine Anſtrengung im Zenteum zu verſuchen. 
Eine kräftige Angriffsbewegung wurde gegen Mentana von den 
bierzu beauftragten päpſtlichen Truppen unternommen, die ich Ihnen 
zu bezeichnen bereits die Ehre hatte; die Nacht geſtattete aber die 


voll ſtandige Durchfübrung dieſer Operation nicht, und es wurde 
dieſelbe auf den nachſten Morgen verſchoben. Die Bataillone des 


1. und des 29. Linien-Regiments, die am weiteſten vorgerückt 
waren, erhlelten Befehl, ihre Stellungen während der Nacht zu 
verlaſſen, und ſich, das 1. neben dem 59., das 29. neben den 
Bivouals der papſtlichen Zuaven zu railiren. Alle Truppen lager⸗ 
ten alſo auf dem Schlachtfelde, und ſtellten ihre Feldwachen auf 
halbe Schußwelte von Mentana auf, bereit, den Angriff mit Ta- 
gesanbruch zu erneuen. Die Nacht verging ohne Beunruhlgung. 
Gegen balb 6 Morgens ließ der Oberſtlieutenant Breſſolles vom 
59. Regiment rapportiren, daß er bei Jaſplzirung feiner Feld⸗ 
wachen zu bemerken geglaubt babe, daß Mentana geräumt jet. Es 
wurde ibm Ordte gegeben, ſich davon milltatriſch zu überzeugen. 
Belm Beginn dieſer Operation wurde auf dem Schloſſe von Men⸗ 
tana eine Parlamentärsflagge aufgebißt und ein garlbaldiſcher Par- 
lamentär verließ den Ort. Doch General Polhes verwarf gemein- 
ſchaftlich mit General Kanzler den Vorſchlag, die Bertpeidiger von 
Mentana mit Waffen und Gepäck abziehen zu laſſen. Inzwiſchen 
war die Rekognoszirungstruppe des 59. Regiments bel Mentana 
eingedrungen, und der Befehlshaber derſelben, Oberſtlieutenant 
Breſſolles, trat in direkte Unterhandlungen mit dem Garibaldi’- 
ſchen Major, der auf dem Schloß kommandirte. Die Kapitulation 
wurde unter folgenden, von den Generalen Kanzler und Polbes 
tatiffzirten Bedingungen abgeſchloſſen: Die Vertbeidiger des Schloſ⸗ 
ſes ſollten mit Zutücklaſſung ihrer Waffen das Schloß verlaſſen 
und unter franzöſiſcher Eskorte nach der italteniſchen Grenze ge- 
bracht werden, die anderen Garibaldianer dagegen, etwa 800 an 
der Zahl, Kriegsgefangene werden. Von anderer Seite ſchob das 
erfte Einten-Regiment, nachdem es ſich uberzeutzt, daß das 59. Re⸗ 
giment keinerlei Widerſtand in Mentana fand, eine ſtarke Rekog⸗ 
noszirungs-Truppe gegen Monte Rotondo vor. Zwei Bauern ver⸗ 


ſicherten, die Garibaldlaner hätten während der Nacht den Plap 


geräumt, Gleichwohl rückte man, um eine Ueberrumpelung zu ver⸗ 
meiden, mit aller Vo ſicht vor, traf aber nur wehrloſe Einwohner 
und todte oder verwundete Garibaldianer. Das 1. Linten⸗Regl⸗ 
ment und nach ihm das 2. Jager-Batatllon rückten unter dem Jubel 
der Bevölkerung und unter Bivats auf den Kalſer in Monte Ro- 
tondo ein. Sofort wurde auf dem Tburm des Palaſtes das 
Wappen des heiligen Vaters aufgezogen; 2000 Gewehre wurden 
erbeutet und die nöihigen Schritte zur Organiſtcung der Verthel⸗ 
digungsmittel getban. - 

Das päpſtliche Zuaven-Regiment, 1500 Mann ſtark, beſetzte 
das Schloß und die Stadt. Die anderen Truppen lagerten ſich, 
2 Kilometer von der Stadt entfernt, dicht bet den Brunnen, die 
in dieſer Gegend find. Unfere Verluſte in dleſer glänzenden — 


bei - - 2 2 . 

auf 2 Tosdte, 20 Verwundete und 1 Vermißten. Die paͤpſtliche 
Armee, die mit dem Hauptangriff betraut war, bat viel bedeuten- 
dere Verluſte erlitten. Was diejenigen der Garibaldlauer anlangt, 
jo ſtad ſte im Vergleich zu den Verluſten der Allitrten enorm. Die 
Zabl der vom Schlachtfelde weggetragenen Todten überſteigt 600, 
die Zahl der Verwundeten iſt dem entſprechend und diejenige der 
Gefangenen beläuſt ih auf 1600. Unſere Soldaten haben von 
Anfang an bewleſen, daß fie trotz ihrer natürlichen Lebhaftigkeit 
gleichwohl Rude und Kaltblütigkett beſttzen, um aus unſerer neuen 
Bewaffaung alle die Vortbeile zu zleben, die man von ihrer Voll⸗ 
fommeabeit und Schleßgeſchwindigkelt erwarten kann. Der General 
de Polhes bat ſich bei dieſer Affaire mit gewohnter Bravour be⸗ 
nommen; ec bat mir die Offiziere, Unteroffiztere und Soldaten be⸗ 
zeichnet, die ſich beſonders heirvorgethan haben und ich werde mich 
berhten, an Ew. Exc⸗llenz Vorſchläge zu ihren Gunſten gelangen 
zu laſſen, die ich dem bejonderen Woblwollen des Kalſers zu unter⸗ 
bielten bitte, Ich vermag dieſen Rapport nicht behſer zu ſchließen, 
Herr Marſchal, als indem ich Ew. Excellenz ſage, mit welchem 
Eifer und welcher Tapferkeit die päpſtlichen Truppen ſich geſchlagen 
haben. Die franzöſiſche Armee ſchäßt es ſich zur Ebre, dies an⸗ 
zuerkennen. Rom, den 8. November 1867. Der kommandirende 
General, Aoſutant des Kaiſers de Fallly. a 8 

Liſſabon, 15. November. Nach hier eingegangenen Nech⸗ 
richten aus Blaſilten hat am 24. September eln erbitterter Kampf 
zwiſchen Braſillanern und Paragupten gelegentlich eines von leß⸗ 
teren auf eine braſillantſche Proviantfolonne unternommenen Angriffs 
ſtatigefunden. Die Verluſte auf beiden Seiten ſollen bedeutend ſein; 
ein entſcheldendes Rejultat ſcheint der Kampf nicht gehabt zu haben, 
da beide Theile ſich den Sieg zuſchreiben. 

London, 14. November. Vom Schauplatz der großen 
Grubenexploſton Ferndale in Wales, treffen almälig genauere Be- 
richte ein. Im Ganzen waren zur Zeit des Unglücks 328 Arbel⸗ 
ter in der Grube. Von dieſen flad bis jetzt 53 todt an die 
Oberfläche gebracht worden, 138, die welter von dem Punkte der 
Erplofion entfernt arbeiteten, kamen mit dem Leben und unver- 
lept davon und 21 weitere erhlelten mehr oder weniger ſchwere 
Verletzungen, die übrigen ruben noch in der Tiefe und iſt an ihrem 
Tode nicht der geringfte Zweifel. Die Grube ſelbſt iſt ſchlimm 
zuge richtet. Der Schaden tft ein enormer und an manchen Stellen 
der Zugang ganz und gar verſchüttet, ſo daß noch geraume Zeit 
vergehen dürfte, bis man die Leichen bervorſchaffen kann. 

London, 15. November. Die „Anglo-Amerikaniſche Kor- 
reſpondenz“ jagt, daß der Präſident Johnſon verordnet habe, dit 
bei Gelegenheit der Invaſton in Canada den Fentern abgenomme⸗ 
nen Waffen denſelben zurückzugeben. — Der Prozeß gegen Davis 
iſt bis zum Mat vertagt. 

— Per Dampfer China find Nachrichten aus Newpork vom 
5. d. eingetroffen. Der Kriegsminiſter Grant wird, dem Befehle 
des Präfidenten geborchend, demnächſt die Militärverwaltungen in 
ſämmmtlichen Südſtaaten auflöſen. Die Maſorttät des Richter⸗ 
ausſchuſſes bat ſich angeblich gegen die Verſetzung des Präfidenten 
in Anklagezuſtand entſchleden. General Sherman bat mit den In- 
dianern im Weſten Frieden geſchloſſen. In Niworltans würhet 
noch das gelbe Fieber. Mar, ET 


Kreta bier eingetroffen, 
ſchloſſene Anleihe iſt auf 500,000 Pfd. Sterl. reduzirt. 


— Der „Shipping Gazette“ zufolge hat die Firma W. 4. 
White u. Comp., Saat- und Hopfenhändler, mit 70,000 Pfd. St. 
Paſſiva ihre Zablungen eingeſtellt. 


R Belgrad, 15. November. Der Miniſterpräſident Gara⸗ 


ſchanin bat heute feine Entlaſſung eingereicht, welche vom Fürſten 
angenommen iſt. Als Grund des En tlaſſungsgeſuchs waren Ge⸗ 
ſundbeitsrückſichten vorgeſchützt, während «6 als ſicher gilt, daß 
Differenzen mit dem Fürſten wegen der Affaire des Dampfer 
„Germania“ den Minifterpräfldenten zur Demiſſion veranlaßt haben. 
Zu feinem Nachfolger iſt der bisheriſche ſerbiſche Bevollmächtigte 
in Konſtantinopel, Riſtic, ernannt worden. 


Bukareſt, 15. November. Der Miniſter des Arußern Te⸗ 


rlakin dat um feine Demiſſion gebeten, die vom Fürſten angenom⸗ 
men wurde. — Die Vorbereitungen zu den Neuwahlen werden be⸗ 
reits getroffen; der Zuſammentritt der neuen Kammer ift wahr⸗ 
ſcheinlich Ende Dezember zu erwarten. 


Konſtantinopel, 15. November. Omer Paſcha if aus 
Die mit der Société générale abge- 


Pommern. 
Stettin, 16. November. Dem Vernehmen nach wird be⸗ 


abſichtigt, vom 1. Januar k. J. ab zulſchen dem Königs- und 5. 
pommerſchen Infanterle-Regiment No. 42 dergeſtalt einen Garnt⸗ 
ſonwechſel eintreten zu laſſen, daß die 3 Bataillone des Koͤnigs⸗ 
Regiments. in Stralſund und Swinemünde, die jeßt dort ſtehenden 
42er dagegen hier garnifonirt werden. 


— In verfloſſener Nacht wurde dem ZTöpfermeifter Reich in 


Pölitz aus verſchloſſenem Stalle ein Pferd geſtohlen. — Eine in 
vorletzter Nacht dem Zlegelelbeſitzer Kuhräuber auf den Roll⸗ 
bergen geſtohlene Kuh fand man geſtern gegen Abend in den Pö⸗ 
liter Wieſen an einem Heuhaufen befeſtigt vor. 
len in Pölitz untergebracht. 


Sie iſt einſtwel⸗ 
— In der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch wurden die 


Wobnhäuſer und Scheunen der Elgenthümer Biſchoff und Schultz 
zu Scholwin bei Pölitz ein Raub der Flammen. 
vorräthe ſowie zwei Pferde des Erſteren find mit verbrannt. 


Sämmtlihe Heu⸗ 


— Am 27. v. M. bändigte der Gutsbeſiter Gerlach zu Par⸗ 
ſow bel Edelin feinem Schäfer Jennerich aus Schwemmin 530 


Thlr. (beſtehend in 5 Einbundert⸗ und 3 Zehnthalerſcheinen) ein, 


um für dies Geld in Neu-Vorpommern gekaufte Böcke zu holen. 
J. batte die Scheine angeblich in einer Brleftaſche, allerdings fo 
verwahrt, daß dleſelben etwas hervorſahen und dle Brleftaſche ſo⸗ 
dann in die Bruſttaſche des zugeknöpften Rockes geſteckt, den er 
unter dem Ueberzteher trug. Nach feiner Ankunft in Stettin will 
er nun die unangenehme Entdeckung gemacht baben, daß ihm von 
dem ſo ſorgſam aufbewahrten Gelde dennoch 330 Thlr. fehlten, dle 


ihm, wie er angiebt, nur unterwegs geſtohlen fein können, wenn⸗ 


gleich er über die Art und Weife, wie ein folder Diebſtahl 
wohl ausführbar geweſen iſt, keinerlei Auskunft zu geben 
weiß. Muthmaßlich iſt der Menſch — der ſich ſonſt des 
größten Vertrauens feines Dlenſtherrn erfreut — bier in die 
Hände von Bauernfängern gerathen und bat das fehlende Geld 
verſplelt. getraut ſich aber nicht, dies offen einzugeſteben. Wenla- 
ſtens ſoll jo viel feſtſtehen, daß an demjelben Tage, an welchem 
der Diebſtahl ſtattgefunden haben ſoll, einem dem Namen nach un⸗ 
bekannter Schäfer aus der Cöolin-Cörliner Gegend in einem hie- 
ſigen Lokal von berüchtigten Spielern mehrere Hundert Thaler in 
Papiergeld abgenommen ſind. 

— Von Seiten des Kultus minlſteriums iſt wieder die Publi⸗ 
kation einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht über das preußiſche Volksſchul⸗ 
weſen verbreitet. Dteſelbe wird die letzten drei Jabre umfaſſen. 
Auch in dieſem Zeitraum bat Preußen feinen alten Ruhm auf dem 
Gebiete des Volksunterrichts bewährt, und es find auf demſelben 
nach allen Richtungen bin bedeutende Fortſchritte gemacht worden. 

— Durch Reſkript des Finanzminiſters vom 6. v. M. iſt der 
„Köln. Zig.“ zufolge angeordnet worden, daß den ſämmtlichen 
Privat - Eiſenbahn - Geſellſchaften in den ſechs oͤſtlichen Provinzen 
(alſo Preußen, Pommern, Brandenburg, Sachſen, Poſen, Säleflen) 
vom 1. Januar k. J. ab) auf deren Verlangen geſtaktet werden 
fol, für alle ihnen gebötigen, in einem landräthlichen Krelſe be⸗ 
legenen Grundſtücke und Gebäude die Grund- und Gebäudeſteuer 
direkt an die Kreiekaſſen einzuzablen, ſofern dieſelben ſich berelt 
erklären, die Steuerquote alljährlich pränumerando nach Maßgabe 
einer beſonderen Nachweiſung zu entrichten. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 15. November, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Colberg (SD), Streck; kanthe (SD), —, von Danzig. Wind: S. Ne 
vier 14½ F. Strom ausgehend. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 16. November. Witterung: trübe. Wind: SW. Baro- 
meter 27“ 9. Temperatur Morgens 3 0 Wärme. 
Au ver Bor e. 

Weizen matter, loco per 2125 Pfd. nach Qualität gelber 93— 103 

905 bez., n ** November 99%, 4 bez. u. Br., Frühjahr 
1 ez. u. Gd. > 

2 75 niedriger, loco pr. 2000 Pfd. nach Qualität 75—77 
92'505 74½, 74, 747, 74 bez., Frühjahr 72½, 78, 723% 
A bez. u. Gd. 

Gerſte loco per 1750 Pfd. Oderbruch 52, 52½ & bez., ſchleſiſche 
54, 55 , mahrſſche 55, 58 ½ , 

Riübdl Ba verändert, loco 10%, & Br., November 101, A 
bez, April-Mai 110, bez. 

Spiritus matt, loco obne Faß 20%¼ , ½ Ag bez., November 20 
Br., November⸗Dezember 19% „%. bez., Frühjahr 21 . Br. u. Gd. 

Angemeldet. 600 Ctr. Rüböl. 

Breslau, 15. November. Spiritus per 8000 Tralles 19 ½, Weizen 
per November 90 Br. Roggen pr. November 69, per Frühjahr 69. 
Rüböl pr. November 10%,,, pex Frühjahr 10% . Raps pr. November 


95 Br. Zink ohne Umſatz. 
Hamburg, 15. November. Getreidemarkt. Dei und Roggen 
loco ſehr fer. Weizen auf Termine anfangs höher, pr. November 
Pfd. 177 Bkothlr. Br. u. Gr., pr. November⸗Dezember 176 Br., 17514 
Gd. Roggen pr. November 5000 Pfr. Brutto 138 Br. u. Od., pr. No⸗ 
vember- Dezember 138 Br., 137 Od. Hafer feſt. Rüböl flau, Ioco 230, 
per Mai 24% Spiritus ohne Kaufluft, zu 29 7% angeboten. Kaffee still. 
Zink geſchäftslos 
London, 15. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Zufuhren 
82 re Montag: Weizen 22,750, Gerfte 3070, Hafer 35,630 
arters. 

AEngliſcher und fremder Weizen ruhig zu unveränderten Preiſen. Schließ 
lich wurden mehrere Ladungen zu 1 Sch. höher für Frankreich gekauft. 
Schwediſcher Hafer billiger kaaflich 


